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Rathenaus Bericht im Reparationsausſchuß
Der Wiederaufbauminiſter Dr Rathenau

über das Keparationsproblem
Jn der Sitzung des Reparationsausſchuſſes des Reichswirt

chaftsrats vom 27 Juli 1921 führte Miniſter Dr Rathenau etwa
olgendes aus

Zum zweiten Male habe ich die Ehre Jhnen Bericht zu er
ſtatten über den Gang und Stand ſowohl der gegenwärtig ſchwe
benden Verhandlungen wie derjenigen Arbeiten die augenblicklich
im Aufbauminiſterium vor ſich gehen Die Verhandlungen ſind
in der Zwiſchenzeit ununterbrochen gefördert worden ſie wurden

e ten Teil in Paris zum kleineren Teil in Berlin ge
ührt

Bei der
um Reparationen und Reſtitutionen
die durch den Verſailler Vertrag uns vorgeſchrieben ſind durch
einmalige Lieferungen endgültig auszugleichen Es
wird angeſtrebt die dauernde Beunruhigung des Landes durch
Nachforſchungen zu vermeiden und Schädigungen zu verhindern
Dieſe Gruppe von Nebenaufgaben bezieht ſich hauptſächlich auf

Gruppe von Verhandlungen handelt es ſich

das Gebiet der Viehlieferungen der Lieferungen an rollendem
Material und drittens der Rücklieferungen von Maſchinen und
Einrichtungen

Abgeſehen von dieſen Nebenfragen hatten wir uns mit den
rig Hauptfragen zu befaſſen die ich als Kernpunkt der grund
ätzlichen Verhandlungen bezeichnet habe Eine dieſer Fragen iſt

die Frage der Finanzierung
za den Fall daß die jährlichen Sachleiſtungen die wir an

rankreich zu machen haben denjenigen Betrag überſchreiten
den Frankreich bereit oder in der Lage iſt ſich auf Reparations
konto anrechnen zu laſſen müſſen Wege gefunden werden um
Stundungen zu ermöglichen

Die zweite Frage iſt
die Frage der Preiſe

Es wird nötig ſein eine Preisgrundlage zu finden die ſo be
ſchaffen iſt daß man für einen beſtimmten Zeitraum genuu über

ſehen kann welches der Wert einer Ware iſt die geliefert und
angerechnet werden ſoll Es wird ſich darum handeln den Preis

für gewiſſe Warèenkategorien ſo zu fixieren daß man für einen

Zeitraum wie die lungon Ze genau kannſich denke und zwar in Uebereinſtimmung mit der Preislage
n Frankreich Es wird vermutlich eine gemiſchte Jndexkom

miſſion an die Arbeit geſetzt Jch bemerke hierzu daß der fran
zöſiſche Preis wie wir ihn zu ermitteln beabſichtigen ſich nicht
auf den freien Handel bezieht ſondern auf den gebundenen
Fra haben ſodann in den Verhandlungen geſprochen über die

rage der
Errichtung einer franz öſiſch deutſchen

Organiſation
z Aufnahme von Lieferungen überhaupt Wir haben die ent
chiedene Abſicht freien Handel gewähren zu laſſen ja ihn zu
unterſtützen auch dann wenn er nicht zu Barleiſtungen zwiſchen
Beſteller und Lieferant führt ſondern wenn er zu Gutſchriften auf
Reparationskonto führen ſollte Jch denke mir daß die Liefe
rungen von Maſchinen von Fabrikeinrichtungen von Güter der
jenigen Art bei der es auf die Frage des Herſtellers und der
Konſtruktion ganz beſonders ankommt bei der der Empfänger
rn beſondere Wünſche hat ſoweit wie möglich dem freien

andel gehören müſſen daß dagegen dem Kollektivhan
del wenn ich es ausdrücken darf Güter gehören werden wie
z B Baumaterialien wenn ſie in größerem Umfange verlangt
werden Bodenbelag Türen Fenſterrahmen kurz das was zum
Aufbau eines einzelnen Hauſes gehört Es iſt daran gedacht wor
den daß man nach Art von Zollſtationen Niederlaſſungen an ver

ſchiedenen Stellen etablieren wird bei denen der Siniſtrierte auf
er einen Seite ſeinen Bau der eigenen franzöſiſchen Behötde

ter ihn abgeſtempelt bekommt und dann auf die deutſche
eite übertritt und dort ſeine Beſtellungen aufgibt die von da

aus an die Zentralſtelle in Deutſchland weitergeleitet und effek
tuiert werden

Zurückzetreten iſt während dieſer Verhandlung

Arbeitsleiſtung an Ort und Stelle
Jch hoffe daß ſobald zwiſchen Frankreich und uns ein gewiſſes

andelsverhältnis etabliert iſt auch die Art der Zuſammenarbeit
ch ermöglichen läßt Die Verhandlungen gehen naturgemäß

nicht mit großer Geſchwindigkeit vorwärts Es ſteht aber zu
hoffen daß wir in nicht allzu ferner Zeit zu einer grundlegen
den Seraangung tgnmeß inziv d

nzwiſchen iſt das Prinzip der Verhandlungenin der deutſchen G ſſeſtrihhteit vielfach erörtert worden Man

at zeltend gemacht daß es ſich doch wohl nur um ganz gering
ügige Lieferungen handeln wird Man ſchließt da unſere Lie
ferungen auf Liſten klein geweſen ſind daß wir auch in Zukunft
außerordentlich wenig rn werden was nicht hindert daß
gelegentlich in gleichem Atem geſagt daß die zu erwartenden
übermäßigen Lieferungen für die deutſche Wirtſchaft außeror
dentli zefäprlig werden können Ich glaube daß die Wahr
heit in der Mitte liegen wird s Wiederaufbaugeſchäft
in Frankreich iſt zweifellos auf vielen Gebieten noch nicht ſo weit
vorgeſchritten wie es den Wünſchen der Siniſtrierten entſpricht
Wir können alſo wohl damit rechnen daß auf den Umfang der
Lieferungen das ei n ntereſſe der Siniſtrierten wirken
wird das mit den Jntereſſen der franzöſiſchen Regierung parallel
läuft Jch möchte mich jeden Optimismus enthalten aber ich
S daß dieſes e Verhandlungsgeſchäft für die deutſche

Denn einmalr von entſchiedener Bedeutung iſt
S iſt es zweifellos daß die

Umwandlung von Goldleiſtungen in
Sachleiſtungen

für uns entbehrlich iſt Auf der anderen Seite iſt es für uns
von Bedeutung wenn wir neben den ſchweren Laſten die wir in
den nächſten Ihren zu tragen haben werden nicht mit Beſchäf
tigungslöſigkeit u kämpfen haben Jm Gegenſatz zu deraſune die unſere i t eneiſtungen als gänzlich unabänder

ich und damit ganz unerfüllhar anſiehr vertrete ich den

er werden und dementſprechend übermäßige

Standpunkt daß man jeden Verſuch machen muß die
Leiſtungen die uns auferlegt worden ſind trag bar zu machen
und ich bin weiterhin der Meinung daß die wachſende Erkenntnis
auf der Gegenſeite uns dieſe Arbeit erleichtern wird

Jch gläaube daß man die Gegenſätze hier im Lande nicht ſo
hoch zu ſpannen brauchte Das bedeutet nicht daß wir die Schwie
rigkeiten irgendwie unterſchätzen dürfen Dieſe Schwierigkeiten
ſind außerordentlich groß durch die Materie ſelbſt Sie ſind au
ßerordentlich groß durch die Gegenwirkungen die ſich in
jedem Lande naturgemäß geltend machen und ſie ſind weiterhin
groß durch die allgemeine Wirtſchaftslage auf die ich
heute nicht eingehen werde und die in den verſchiedenen Ländern
den Gedanken erſchweren große Leiſtungen vom Auslande zu be
ziehen Wenn wir uns das Verteilungsproblem klar zu machen
verſuchen ſo ſtellt ſich heraus daß

drei Hauptfragen

von uns erfüllt ſein müſſen ßDie erſte Aufgabe iſt die der Garantie der Sicherheit
der ErfüllungDas was wir übernehmen iſt eine Verpflichtung von Land
u Land Es iſt eine Verpflichtung die nur übernommen wer
en kann wenn ſie durch den Willen und die Kraft des Landes

das ſich zu Leiſtungen verpflichtet gewährleiſtet iſt Der Träger
dieſer Verpflichtung in Deutſchland iſt der Wiederaufbau
kommiſſar Es iſt daher nötig daß der Reichskommiſſar für
dieſe Garantie ſeine Deckung hat Er kann bindende Geſchäfte
nicht abſchlicßen und kann ſeine an ſich ſchwere Pflicht nicht er
füllen wenn er nicht weiß noch beweiſen kann daß er durch die
Einrichtungen des Landes ſo gedeckt iſt daß er unter allen Um
ſtänden erfüllen kann was er übernimmt Das Zweite iſt

das Prinzip einer gerechten und verſtändigen
Verteilung

Wir dürfen niemals vergeſſen daß die Leiſtungen zu denen wir
uns verpflichten nicht freiwillige Leiſtungen des Einzelnen ſind
ſondern Leiſtungen die aus einem ſchweren Friedensdiktat her
rühren daß jede dieſer Leiſtungen aus de Einkünften des Deut
ſchen Reiches bezahlt wird die es von ſeinen Steuerzahlern
empfängt Wir könnten es nicht rechtfertigen wenn einzelne
Landesteile einzelne Länder bei dieſen Leiſtungen zu kurz kä

u Es W en Se l er 3 Tdern ſowohl als erufs en erfolgen es iſt aber einei wierige zabe die von allen früherene alen unterſcheidet die wir während des Krieges

und nach dem Kriege zu bewältigen hatten
Der dritte Grundſatz iſt der der unbedingten promp

ten geſchäftskundigen und raſchen Ausführung
eines jeden Auftrages Es wird kaum möglich ſein eine ſolche
Aufgabe durch einen behördlichen Entwurf zu löſen Eine Mög
lichkeit die ich dabei auch auszuſchließen wünſche iſt die
der Kriegsgeſellſchaft oder eines Gebildes das einer
Kriegsgeſellſchaft ähnlich ſieht Der Weg den wir beſchritten ha
ben zielt erſter Linie darauf hin dem Reichskomiſſar diejenigen
Garantien zu ſchaffen die er braucht um überhaupt als verant
wortlicher Unterhändler und Lieferant aufzutreten Wir haben
dieſe Garantie dadurch zu ſchaffen geſucht daß die bekanntlich im
Juli dieſes Jahres vom Reichstag genehmigte Verordnung zu
ſtandekam die

die Errichtung von Leiſtungsverbänden
regelt

Der Gedanke iſt der daß Leiſtungsverbände geſchaffen werden
ſei es aus der Jnduſtrie heraus ſei es indem den Lämj
dern der Charakter eines Leiſtungsverbandes zugebilligt wird
Die Umwandlung eines Fach verbandes in einen Leiſtungs
verband wird einfach ſein Es wird lediglich nötig werden daß
die Fachverbände als juriſtiſche Perſon in die Lage geſetzt wer
den durch Perſönlichkeiten und Statuten Leiſtungen ver
bindlich zu übernehmen und zu vergeben Die Länder
ſelbſt ſind in den Landesauftragſtellen ſchon in ähnlichem Sinne
organiſiert Es werden alſo die gewerblichen wie auch die
landesmäßigen Fachverbände zu den Lieferungen
herangezogen werden die von Land zu Land garantiert
werden müſſen Dabei iſt ein gewiſſer Zwang nicht zu ver
meiden Wir wünſchen aber und haben dies in den Kommiſ
ſionsverhandlungen ausdrücklich erklärt dieſen Zwang nach Mög
lichkeit auszuſchalten

Die Umwandlung eines Fachverbandes in einen Leiſtungs
verband wird einfach ſein Jch möchte glauben daß die Zahl der
Leiſtungsverbände die entſtehen werden nicht etwa nach Hun
derten ſondern wohl nur nach Zehnern zählen wird Eine
genaue Vorſtellung läßt ſich einſtweilen deshalb nicht bilden weil
i den Umfang und vor allem die Art der Lieferungen nicht
ennen

Vorgeſehen iſt endlich daß auch das einzelne Werk zu Lie
ferungen herangezogen werden kann

Was die Preiſe anlangt
ſo müſſen wir auf den Fall gefaßt ſein daß auf großen Gebieten
das franzöſiſche Preisniveau uns unzulängliche Preiſe bietet aber
dann würde der deutſche Lieferant an ſich noch in keiner Weiſe
geichädiat ſein denn die Leiſtungsverbandsord t g ſieht vor daß
den deutſchen Lieferanten angemeſſene Preiſe
zu gebilligt werden können Stellen ſich alſo die dem Reich

ewährten Preiſe als nicht angemeſſen heraus ſo würde der Lie
erant en Anſpruch haben enien andern Preis zu erhalten als

denjenigen den das Reich bekommt Das kann nun für das Reich
unter Umſtänden ein hartes Geſchäft ſein das zu einer erheblichen
Schädigung führt Aber ein härteres Geſchäft iſt es unter Um
tänden für das Reich wenn es wie jüngſt geſchehen gezwungen
t dem amerikaniſchen Dollarbeſitzer auf jeden
ollar den es kauft 20 Mark über den arkt

e Sollte aber ein Gebiet hinſichtlich der
ieferungsmöglichkeit unlohnend erſcheinen daß dieſe Lieferung

nur unter ſchweren Opfern erfolgen kann ſo hoffe ich daß wir
Wege finden werden daß in dieſem Fall Deutſchland die
Lieferungen ablehnen kann

Auch ſür den Gegenfall nämlich daß irgendwo aenſtige Preiſe
winne ent

kehen muß Vorſorge getroffen werden Wir worden dafür ſor
gen daß dieſer

w

r ſie werden

Uebergewinn einem Ausgleichsfonds zur
Verfügung

geſtellt wird aus dem notwendig werdende Zulagen des Reichs
beſtritten werden Es wird notwendig ſein die Leiſtungsverbände
zu einem Selbſtverwaltung s körper zuſammenzuſchlie
ßen der alle Leiſtungsverbände ſowohl Länder als gewerbliche
Verbände zuſammenſchließt Dieſer Verband würde ſelbſt die
Aufträge zu übernehmen haben die ihm zufließen Er ſelber
würde derjenige ſein der die Aufnahmeorganiſation
in Frankreich ſchafft bei ihm würden Die Aufträge zuſam
menlaufen Er würde ſie verteilen und er würde ſie unter eige
nem Recht und unter eigener Sicherheit effektuieren Dann wurde
der Reichskommiſſar nur noch die Stelle der Ueber
wachung ſein Hiermit iſt ungefähr dasjenige umſchrieben
was die letzten Wochen unſerer Arbeit ausgefüllt hat ſoweit ſie
ſich nämlich auf Frankreich erſtreckt

Wiederholt iſt in der letzten Zeit
in der engliſchen Preſſe die Beſorgnis

aufgetaucht es möchten die Sonderverhandlungen zwiſchen
Frankreich und uns das Ergebnis haben daß die engliſchen Inter
eſſen oder die anderer alliierter Nationen zu kurz kommen So
weit die Verhandlungen bisher mit Frankreich ſtattgefunden ha
ben ſind ſie nicht derartig geweſen daß die Rechte irgend
einer Nation zu kurz gekommen wären Aber ich möchte wie
derholen

Wir in Deutſchland haben ein allgemeines Intereſſe an der
Umwandlung von Goldleiſtungen in Sachleiſtungen und zwar
nicht nur Frankreich gegenüber Wir haben ein allgemeines Jntereſſe daran daß wir auch mit den übrigen Ländern
zu anglogen Abmachungen kommen Ich habe es bei keiner Ge
legenheit unausgeſprochen gelaſſen daß wir zu je der Abma

chung dieſer Art bereit ſind oWir haben überdies mit der Reparationskrommiſ
ſion zu tun die als oberſte Jnſtanz das Schuldwerk verwaltet
Wir wünſchen auch mit ihr in engſter Fühlung zu bleiben hinſicht
lich aller der Abmachungen die mit einem einzelnen Lande ge
troffen werden und haben dies auch der Kommiſſion r klar
mitgeteilt Wir glauben daß die Verhandlungen die auf ieſem
Wege geführt werden ſchließlich nicht allein zum Vorteil Deutſch
lands ſein werden denn zum Vorteile Deutſchlands geſchieht in
der Welt heute e ig aber deshalb wie ich hoffe eine

i weil ſie zum Vorteil
Das Loch im Weſten

Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium Dr Hirſch
gab im Zuſammenhang mit den Ausführungen des Wiederaufbau
miniſters einen kurzen allgemeinen Ueberblick über die Erörterun
gen bezüglich des ſog Lochs im Weſten und die Geſtaltung der
deutſch fran zöſiſchen Handelsbeziehungen

Die Schwierigkeiten die für Deutſchland aus der beſonderen
Lage im Weſten herrühren und die insbeſondere für die deutſche
Handelsbilanz und Handelsregelung entſtehen ſind bekannt Seit
dem Friedensſchluß ſind ſtand ne e geführt worden
bei denen immer wieder der Wunſch Frankreichs zum Ausdruck
kam man möchte ſich über Kontingente für den franzöſiſchen Ab
ſatz verſtändigen Anfang 1920 war es gelungen und zwar unter
ausſchlaggebender Mithilfe der rheiniſchen Wirtſchaftskreiſe die
Handhabung der deutſchen Ein und Ausfuhrbeſtimmungen auch
im beſetzten Gebiet durchzuſetzen Allerdings damals ſchon gegen
erhebliche Konzeſſionen nämlich insbeſondere gegen die Zuſage
daß dasjenige was auf Grund langfriſtiger Verträge gekauft war
noch hereingelaſſen werden mußte Trotzdem kamen erneut von
Frankreich Beſchwerden die nach der Richtung gingen daß die

r Jnduſtrie diskriminiert werde Wirſind durch den Friedensſchluß verpflichtet den geſamten Unter
zeichnern alle Rechte einer meiſtbegünſtigten Nation
zu geben Franzöſiſche Handelskreiſe glauben daß dem gerade
ihnen r von deutſchen Regierungsſtellen nicht entſprochen
ren obwohl ſolche Beſchwerden im einzelnen immer widerlegt

werdenDurch Eintritt der Sanktionen riß auch das Loch
im Weſten wieder auf Die Entente nahm im Rheinland
die Handelsregulierung an ſich ſie zwang uns die Stelle die wir
im Rheinland als Zweigſtelle des Reichskommiſſars für Aus und
Einfuhrbewilligung eingerichtet hatten nach Ems zu verlegen und
ganz ihrer Weiſung zu unterſtellen Dort hat ſie dann ein eige
nes Ein und Ausſuhrregime herbeigeführt das gleicher
maßen nach dem unbeſetzten denn wie nach dem Ausland
wirkt Die Einrichtung und die Tätigkeit der Emſer Stelle hat
im Reichstage lebhafte und berechtigte Klagen ausgelöſt Die
Anträge erleiden zumeiſt Verzögerungen Ge werbsmäßige
Vermittler von Ein und e gen haben dortein inſtruktives Sondergeſchäft betrieben Die Folge
ſind unerwünſchte Einfuhren in bedenklichen Beträgen Störungen
der deutſchen Wirtſchaftseinheit die in ihrer Wirkung die Durch
f ü ung der Reparationsleiſtungen unmöglich
machen Auch dem Verlangen der Garantiekommiſſion kann nicht
entſprochen werden auf dem Wege über Ausfuhrgenehmigunges
Deviſen hereinzuholen weil die Emſer Stelle unſeren
hierzu erforderlichen einheitlichen Weiſungen nicht unterſteht Die
innere Berechtigung der meiſten dieſer Beſchwerden wird auch von
der Gegenſeite nicht verkannt

Unſerem dringenden Verlangen auf Wiederherſtellung
der deutſchen Wirtſchaftseinheit ſteht auf der ande
ren Seite das Verlangen nach einer neuen s mtregelung
der Einfuhr nach Deutſchland gegenüber Jnſoweit die
ſes Verlangen auf den Vorwurf ſog Diskriminationen geſtützt
wird kann ihm durch Fa der behaupteten Einzelfälle be
gegnet werden Dagegen entſpricht der uns vorgetragene Wunſch
nach einer allgemeinen Kontingentierung nigen
Einfuhr die nicht ganz frei zugelaſſen werden kann ähnlichenauch von anderer Seite viel 8 aufgetretenen rig Es be
ſteht von deutſcher Seite kein gru yliceg Bedenken auf all

ln Kontingentsverhandlungen die im Rahmen der
etzigen deutſchen Wirt ſtelage bewegen ei ugehen natürlichunter der Vorausſetzung die rig liche Ein

i hergeſtellt und damit über upt eine Wirtſchafts
J r Deutf

regelnnland wieder möglich wird Ueber dieſe Frage et eire

nächſt weiter verhandelt werden



Die z en n die für eine weitgehende Zulaſſung von Einfuhren nach Deutſchland vorliegen ſind bereits im
Reichswirtſchaftorat mehrfach hervorgehoben worden einmal ſo
weit Frankreich in Betracht kommt der a che Zoll
tarif welcher erhebliche Erſchwerungen für Deutſchlands Han
del mit Frankreich in ſich birgt dann die 26prozentige Aus
fuhrabgabe auf deren den Welthandel hemmende Eigentüm
lichkeit man gar nicht r genug hinweiſen kann Eine Mehr
einfuhr kann ſtets nur hlt werden durch r Deviſen Mehr
Deviſen können von Deutſchland ſtets nur durch Mehraus
fuhr erlangt werden Jede Mehrausfuhr iſt aber vorläufig durchdas Londoner Ultimatum mit 26 fpre ent beſteuert alſo ioſtet ede

Mehreinfuhr er land für dieſe Deviſen mindeſtens 26 Pro
zent Es ergibt ſich der Eindruck n dieſe handelshem
mende Wirkung der Löprozentigen Ausfuhrauflage von Han
delskreiſen der ganzen Welt immer deutlicher erkannt
wird Es genügt Worte die platoniſche Erkenntis ſondern
wenn überhaupt normale Handelsbeziehungen wieder eintreten
ſollen muß baldige Abänderung im Jntereſſe geradDen Länder erfolgen die nach Deuiſchtand Waren nichtet

m übrigen wies der Staatsſekretär darauf hin daß dasSyſtem der Kontingente wie man es ſetzt allgemein
einführen will auch nur vorübergehend gedacht ſei weil
auch dieſes Syſtem ſeine Mängel habe Denn da wo die Geſamt
menge der Siſuhr rig dem Zwange unſerer ſchweren Wirt
ſchaftsverhältniſſe niedrig gagn werden müßte ſeien Kontin

e ſtets ein Grund zu Beſchwerden ni t nur von Seiten des
luslandes ſondern deſonders auch von Seiten derjenigen Eng

länder die nach Verteilung des Kontingents nicht mehr berüd
Fchtigt werden könnten Es ſei daher auf die Dauer anzuſtreben
daß die nötige Einfuhrbeſchränkung weniger mit dem Mittel des
Einfuhrverbots und der beſchränkten Zulaſſung gegen Einzelbewil
ligung als mit den normalen Mitteln der Wirtſchafts olitit näm
lich mit Zollerhöhungen und nötigenfalls mit inneret
Belaſtung des nicht notwendigen Verbrauchs durch
geführt werde Dies ſei auch der ſicherſte Schutz gegen alle Schwie
rigkeiten die aus dem Friedensvertrage kommen könnten Bei
rigißen Waren allerdings bei denen wir für die nächſten

1 Jahre durch den Friedensvertrag noch an die jetzigen Zölle ge
e den ſeien müſſe wenigſtens ſolange das Syſtem beibehalten

rden

Amerika plant einen neuen Vertrag
mit Deutſchland

Der Korreſpondent der Daily Mail meldet daß der
Plan des Staatsſekretärs Hughes die Annahme einer Re
viſion des Verſailler Vertrages durchzuſetzen fehlſchlug und
daß ein neuer Vertrag mit Deutſchland der den Linien des
unwiderſprochenen Teiles des Verſailler Vertrages eng
folgt im Anfang der u iſt Die Quelle des
Korreſpondenten iſt ein Senator der das beſondere Ver
trauen der amerikaniſchen Regierung genießt und dem ver
ſichert wurde daß der Verſailler er gänzlich aufgegeben worden ſei Es wird bemerkt daß die Mitteilungen
des Senators durch Jnformationen des Staatsdepartements
beſtätigt wird Es wird erwartet daß eine Mitteilung
wegen eines Friedensvertrages mit Deutſchland in kurzer
Zeit erfolgen werde Die Urſache für das Aufgeben der
Vorſchläge von Hughes wird der heſtigen Oppoſition der
unverſöhnlichen Elemente des Senats zugeſchrieben
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Der engliſchfranzöſtſche Gegenſatz
Wie der diplomatiſche Mitarbeiter der Havasagentur

mitteilt hat er nach Schluß des geſtrigen Miniſterrates denEindruck gewonnen daß das franoſiſche Miniſterium den
Wunſch haäbe die Auseinanderſetzung zwiſchen Paris undLondon über die oberſchleſiſche Frage ön

Was die Frage der Verſtärkungen anlange ſo ſei man
der Anſicht daß auf dem Wege der gegenſeitigen Zugeſtänd
niſſe eine Löſung gefunden werden könne Es ſei nicht un
möglich daß man ſich ſofort über eine Uebergangs
löſung einigen werde die auf dem normalen Wege
leichten gegenſeitigen Entgegenkommens die Zuſtimmung der
intereſſierten Mächte finden könne Die Löſung werde
jedenfalls darin beſtehen daß ſich England dem franzöſiſchen
Schritt in Berlin anſchließe damit die deutſche Regierung
alle nötigen Vorkehrungen für die Beförderung der Truppen
verſtärkungen treffe Nachdem dieſe Demarche getan ſein
werde werde es Aufgabe des Oberſten Rates ſein wenn es

i

ell zu Ende zu führen

nötig wäre den Zeitpunkt der Abſendung der Verſtärkungen
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Das Land des Hungers
Die Gebiete der ruſſiſchen Mißernte

Erſt der Weltkrieg hat den Europäern den Begriff der Hun
gersnot wieder ſichtbar vor Augen geführt Denn ſeit Genera
tionen hatte man in den hochkultivierten Ländern den Hunger als
Volksgeißel nicht mehr gekannt ihn im Zeitalter des Perkehrs und
des internationalen Güteraustauſchs für unmöglich gehalten Von
einer Hungersnot konnte während des 19 Jahrhunderts in Mittel
europa nur noch in ganz vereinzelten Fällen geſprochen werden
einmal im Jahre 1817 als der vorangegangene Krieg und großer
Mißwachs es bei uns in weiten Teilen des Landes an Brot fehlen
ließen und dann in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts als die Not in den ſhleſ chen Gebirgen groß war dieſe Not
z Gerhart Hauptmann den Vorwurf zu den Webern gegeben

Wenn hier von Europa die Rede iſt ſo muß man das weite
Gebiet Rußlands r wo Hungernöte bis in die letzten
Jahrzehnte hinein in größeren oder kleineren Teilen des 3
immer wieder aufgetreten är Freilich können die an erlei
Jahre des Mißwachſes in Rußland in ihren Folgen auch nicht an
nähernd mit en verglicen en ch in dieſem Jahre
Zu der Einwirkung einer völligen Mißernte eingeſtellt haben

olange das Zarenreich beſtanden hatte funktionierte in Rußland
der Perkehr und das ſtrenge Militärſyſtem ſorgte dafür daß wenn
auch unter mancherlei Härten die ſchlimmſten Folgen der Hungers
not vermieden wurden Die Regierung tat nicht eben viel a

fe tat doch immerhin einiges und dieſes wenige reichte aus um

7 e hre a 9 9 4 aſt rin aneben n zuzuführen aber kunn na vier render Sowjetherrſhefl von einem getegelten Süteraustarſs in a

r Sowland überhaupt nicht mehr Serr werden und da in d
t Republik auch jeder 3 el aufgehört hat ſo folgt ſchon da sUnmsguchteit den Hungergebieten mit eigenen Kräften H

zu bringen
Es kommt hinzu daß die diesjährige Mißernte ſoweit dienicht Anna hen v iel ſe z und W

breiteter r in neuerer Zeit El iet vondoppelten e nds ſteht vor völliger Mihernte und nur
verhält kleine Teile des knapp ſo groß wi

erwarten mehr als eine Mittelern ittel
ernte tet i e

e

iſtrit

t

das eni a

IV r rgaogggzu beſtimmen Dies Perigre könnte den Vorkekk Haben
daß es den h en Wünſchen der l öffent
lichen Meinung Rechnung trage und gleichzeitig in Deutſch
land als eine Beſtätigung der franzöſiſch engliſchen Soli
darität angeſehen werde

Eine offizielle engliſche Mitteilung
Reuter erfährt de die Mitteilung Pariſer

e wonach der Oberſte Rat am 4 Auguſt nur
zuſammenktreten werde falls Truppenverſtärkungen vorher
nach Oberſchleſten geſandt würden auf einem Mißver
ſtändnis zu beruhen ſcheint Die britiſche Re
gierung habe keine Mitteilung erhalten die eine ſolche
Meinungsänderung verbürge Der britiſche Standpunkt ſei
in dem Meinungsaustauſch in London und Paris klar dar
gelegt worden Reuter erfährt weiter daß das Kabinett
das heute vormittag zuſammentrat die oberſchleſiſche Frage
behandel habe Es ſei kein Grund vorhanden zu glauben
daß die britiſche Regierung die gegenwärtige Lage als
g ernſt anſehe wie es in einigen Kreiſen der Fall zu ſein
cheine obgleich es ſehr wahrſcheinlichſei daß die
Zuſammenkunft des Oberſten Rates wieder
etwas hinausgeſchoben werden wird LordCutrzon hätte heute vormittag eine Unterredung mit dem
franzöſiſchen Botſchafter
Dieoe Beantwortung aller Fragen die Oberſchleſien

betreffen iſt im Unterhauſe auf Erſuchen Lloyd Georges
bis zur nächſten Woche vertagt worden Dement
ſprechend iſt wie Reuter mitteilt auch wahrſcheinlich daß
die für heute erwartete Mitteilung Lloyd Georges über den
gleichen Gegenſtand erfolgen wird

Koch neunzig Gefangene in Avignon

Ein Mitarbeiter des Exzelſior hat die deutſchen Kriegs
gefangenen in Avignon beſucht und berichtet darüber
folgendes Nachdem einige Gefangene in Krankenhäuſern
überführt worden ſind wurden dreizehn Bayern begnadigt
Es bleiben neunzig zurück von denen die Hälfte außerhalb
Avignons arbeiten Die Gefangenen klagen nur über den
Verluſt ihrer Freiheit nicht über Koſt und Behandlung
Unter ihnen iſt ein Enkel des Generalleutnant Ardenne
namens Langsdorff ein Graf Strachwitz Dr Rollin aus
Stettin die Leutnants Erler und Birkner und Frhr v
Schierſtedt

Vom neuen Grientkrieg
Telegramme aus Angora melden daß Fewzi Paſcha

der Vorſitzende der Volkskommiſſare für die Landesverteidi
gung am 23 Juli vor der Nationalverſammlung folgende
Erklärung abgegeben hat Seit fünfszehn Tagen ſetzt der
Feind ſeine Offenſive fort mit dem Ziel unſere Flügel auf
urollen und unſere ne dann im Rücken anzugreifen
ber die feindlichen Angriffe konnten nördlich und öſtlich

von Altutachi aufgehalten werden Unſer Gegenangriff auf
der Linie Seli GhaziEskir Schehir hatte anfänglich befrie
digende Ergebniſſe aber der feindliche Druck auf unſeren
linken Flügel zwang unſere Truppen ſich auf Stellungen öſt
lich und weſtlich von Eski Schehir n iehen Auf den

ronten von Biledjik und Aſiun Kaſa Hiſſar haben inſere
Angſt die feindlichen Abteilungen zum Stehen gebracht

n

der Schneid des Feindes zur Erſchütterung und unſer Heer
das durch neue Diviſionen verſtärkt wird wird den letzten

Schlag er den Feind richten Dieſe Erklärungen riefen
in der Nationalverſammlung einen beruhigenden Eindruck
hervor Die Verſammlung gab ren völligen Vertrauen
in das Heer und die Regierung Ausdruck Fewzi Paſcha
dementiert in aller Form die griechiſchen Nachrichten die
die Gefangennahme von 30 000 Türken und die Erbeutung
von beträchtlichem Kriegsmaterial melden

Muſtapha Kemal Paſcha hat einen Aufruf an
die Bevölkerung gerichtet in dem er en ihre Vaterlands
liebe wendet und jeden waffenfähigen Mann auffordert zur

er Heer bewahrt völlig ſeine Kampfkraft Geſtern kam

Verteidigung des anatoliſchen Bodens herbeizueilen

Getreidebau ſchon aus klimatiſchen Gründen gar nicht geſprochen
werden kann Auch iſt hier die Bevölkerung ſo dünn daß ihr
Anteil gegenüber den Hungergebieten Rußlands gar nicht ins
Gewicht fällt

Die Region völliger Mißernte liegt in Oſtrußland und in
einem Teil des Südens Das öſtliche Hungergebiet erſtreckt ſich
vom z des Kaſpiſchen Meeres nordwärts in einem
breiten Gürtel bis über den 60 Breitengrad hinaus und umfaßt
den ganzen Unter und Mittellauf der Wolga ſowie das Geſamt
flußgebiet der bei Kaſan in die Wolga fließenden Kama Es ſind
von Süden nach Norden die Gouvernements Aſtrachan Zarizin
Saratow Panſa Samarg Simbirſtk Kaſan Ufa Rihni Rowgorod
Wjatka und Perm Es ſind alſo die geſamten Oſt Gouvernements
zu denen noch die ſüdlichen Dnepr Gebiete kommen und zwar mit
den Gouvernements Jekaterinoslaw mit der Krim und Jekate
rinodar mit dem Gebiet der Kuban Koſaken Das Gebiet in dem
weniger als eine Mittelernte erwartet wird umſchließt die Zone
der Mißernte mit breitem Bogen im Weſten und es iſt am ſchmal
n wWe3 dem Gouvernement Moskau und Riſchni Nowgorod
m Bereich des Gouvernements Wladimir Die Zone guter Ernte

ausſichten ſchließt ſich wiederum weſtlich an die vorangegangene
an aber ihr dlicher Teil gehört faſt völlig zur Ukraine und
nördlich von dieſer in Weißrußland wird dieſe günſtige Region
nochmals von einem ausgedehnten Gebiet unterbrochen das we
niger als eine Mittelernte erwartet Dann folgen die Gouverne
ments Pſkow Nowgorod Petersburg und Archangelsk wo die
Ernteausſichten wie ſchon geſagt zwar günſtig ſind wo aber viel
r wenig Getreide wächſt als daß e ife aus den Hungernden in

ittel und Oſtrußlaänd irgendwelche Hilfe gebracht werden könnte
Die eigentliche Urſache des großen Mi z iſt natürlich die
Dürre dieſes Sommers wenn auch die Mißwirtſchaft der Sowjet

ierung die Not ſehr verſchlimmert hat Aber man kann ge
tto ſagen daß der Mißwachs dieſes Sommers in Rußland an
ſich nicht viel geringer geweſen wäre auch wenn das Land noch
wie vor der Revolution eine einigermaßen geordnete Verwaltungt abt hätte e auf ſo manchen Gebieten ſo ſolange auch in

eſet H uſigt un ſeine Größe zum Fluch aus Denn dieſe
rieſige Kontinentalmaſſe muß natürlich weit mehr als h ein
anderer Teil des reich gegliederten Europa von den Schwankungen
der klimatiſchen Elemente beeinflußt werden unter denen für

eſes rbauland das wichtigſte der Niederſchlag iſt Rußland
t aber er Kontinentalklima und zumal im

nneren u en des Landes während des ga inters nuringe Niederſchläge während der kalten S eKidtre n emg vorherrſcht r m der
r

nterkält Der gefallenea s zum r ahr liegen nd die cher me le
Beginn der wärmeten Jahreszeit namentlich dann zuſage e wenn e Kein w aarm von Unnng an an Zenchugtenies aber rig der
ſo es dem Erdreich
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erden laſſen
da dichtlen werden daß das jetzt dicht bevöl

Deutſches Reich
Der demokratiſche Reichsarbeitnehmerausſchuß erläßt

an die Vorſtandsmitglieder und die Mitglieder der Aus
ſchüſſe eine Einladung zur zweiten Tagung der Arbeitnehmer
ain 17 und 18 September in Berlin

Die Verurteilung des Baumeiſters Winter Wie ſchon
ſeinerzeit berichtet wurde hatte gelegentlich einer Zug
reviſion im Zug Rüdesheim Wiesbaden durch einen franzö
ſiſchen Offizier und einen Gendarmen der in einem Abteilerſter Aloe mitfahrende Regierungsbaumeiſter Kurt
Winter aus Mainz von dem revidierenden Gendarmen eine
Legitimation verlangt Der Gendarm hatte auf ſeine Uni
form verwieſen aber Winter erklärte daß er dieſe nicht
kenne Die übrigen Mitreiſenden hatten ſich bei dem Wort
wechſel zwiſchen Winter und dem Offizier neutral
verhalten Das Polizeigericht vor dem ſich Winter zu ver
antworten hatte nahm an daß er in dem Abteil Stimmung
gegen den Offizier habe machen wollen und verurteilte
ihn zur ſtrafweiſen Zahlung von 12 000 Mark

Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen Landtages beriet
geſtern den Regierunzsentwurf zur Sicherung einer geord
neten Stadtgemeinde Berlin der die bisherigen
Stadtvercerdnetenverſammlungen und die ehe Be
zirksverſammlungen verpflichtet die Geſchäfte ein tweilen
fortzuführen Der Entwurf wurde im allgemeinen in der
Regierungsverfaſſung angenommen Die Neuwahlen ſollen
im Oktober ſtattfinden

Deutſche Parlamentarier bei der Jnter parlamentariſchen
Union Als deutſche Delegierte werden folgende Parla
mentarier zur Stockholmer Tagung der Jnterparlamenta
riſchen Union vom 16 bis 20 Auguſt gehen Graf Bern
ſtorff Profeſſor Eickhoff Reichspoſtminiſter Giesberts Mi
niſter Hüdenbrandt Frau Juchacz der frühere Außen
miniſter Dr Köſter Reichstagspräſident Loebe der frühere
Reichskanzler Hermann Müller Dr Pfeiffer Profeſſor
Schücking Warmuth

AuslanösRunoöſchau
Die luxemburgiſche Eiſenbahnfrage iſt durch das Ab

kommen zwiſchen der zem rvrger und der belgiſchen Re
gierung erledigt worden Die luxemburgiſchen Eiſenbahnenſollen in Zukunft von der helgiſhen Regierung verwaltet
werden Belgien ſoll es unbenommen ſein ein automatiſches
Syſtem herzuſtellen oder ſie euren in das belgiſche
Eiſenbahnnetz einzufügen Die verſchiedenen wirtſchaft
lichen Fragen namentlich der Schwerinduſtrie ſollen ſpäter
geregelt werden Belgien übernimmt die diplomatiſche
Vertretung des Großherzogtums Luxemburg da wo die
luxemburgiſche Regierung nicht vertreten iſt Belgien be
willigt Luxemburg eine Anleihe von 185 Millionen Franes
Außerdem ſoll ein Abkommen getroffen werden wodurch
die Examina der höheren Schulen und der Univerſitäten für
beide Länder gültig ſind Es wird ein Oberſter Rat für die
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der beiden Länder geſchaffendeſſen Vorſth ein Belgier führt Die Mehrheit der Stimmer

in n Rat wird belgiſch ſein Durch dieſen Vertrag wird
das Großherzogtum Luxemburg dem belgiſchen Wirtſchafts
und Zollregime eingegliedert und Frankreich

Luxemburg zuſicherte verzichtet

Erhaiten in alten einsehlägigen Gesehäſften
Fabrikanten Otto Rock u b Berlin Tempelhof

und wenn zeitige Sommerhitze eintritt wie es diesmal in Oſtrußland der Fatt wax ſo wird die Lage für die Landwirtſchaft faſt

ſtets kataſtrophal Jn dieſem Sommer hat es wie in Mittel
europa auch in Rußland nur eine ans längere Regenperiode
gee die in den Monat Juni ayfs en iſt Das Regengebiet
jat ſich aber im Juni nur auf den Nordweſten und Norden Ruß
lands erſtreckt im Oſten des Landes war es n trocken wie in
Weſteuropa ſo daß das ausgedehnte Waſſernetz Rußlands in ſei
nem größeren Teil ſo gut wie gar keine Zufuhr bekommen hat
Es iſt dies das ſüdöſtliche Stromgebiet das nach dem Schwarzenund Kaſpiſchen Meere abdacht und deſſen Hauptſtrom die gewal
tige Wolga iſt Ausreichend Waſſerzufuhr hatte nur das nordKiromgebiet mit der herein zur Oſtſee und zum

ismeer
Ein trockener Sommer muß für Rußland umſo verhängnis

voller ſein als das Land bei ſeiner relativen Niederſchlagsarmut
überhaupt ren Sommerregen hat Nur der äußerſte Süden
und das Oſtſeegebiet haben auch ren So fällt im Süd
oſten an der unteren Wolga der meiſte Regen nach vieljährigem
Durchſchnitt im Juni weiter nördlich im Juli ide Monate
waren aber dort in dieſem Sommer faſt regenlos Dabei iſt die
mittlere Jahresmenge überhaupt nur im Oſtſeegebiet ſo groß wie
in Rorddeutſchland dort jährlich 500 bis 600 mm Nieder
ſchlag Jm mittleren Rußland beträgt die her jähr
h Regenmenge 400 bis 500 im Oſten und Südoſten weniger als
400 mm Niederſchlag Wie außerordentlich r die diesjährige
Trockenheit in Rußland iſt zeigt auch der Umſtand daß an der
Oſtſeite des Schwarzen Meeres die das regenreichſte Gebiet des
gilg Landes iſt und wo die mittlere Jahresmenge rund 2400

illimeter beträgt natürlich unter dem Einfluß des Kaukaſus
ebenfalls infolge Regenmangels völlige Mißernte bevorſteht Diedur ne den des h s betragen inMoskau 530 in RNikolajew 360 in r ol 390 in et gar
nur 150 m Lediglich der Wtend dieſe wagen is ge
ringen Regenmengen vorwiegend im aht und Sommer fal
len x ütet im Süden und Südoſten e ndes das immer wei
tere Umſichgreifen der Steppe an deren Stelle im mittleren Nordund O rußiand das ibgebiet tritt das klimaliſch von
großer Bedeutung iſt Es läßt den mittleren Norden und
reichhaltigere Riederſchläge zukommen als
ſo daß in der Region des Waldgebiets tro

intern die Landwirtſchaft ſichger klimatiſcher Bedingungen erfreut der Erhaltung des

nord und mittelruſſiſchen Waldgebiets hängt überhaupt die
dauernde Exiſtenzfähigkeit Rußlands als Agrarland ab eine
dauernde bei der eher usdehnung der Wälder allerdings
nicht ſo leicht zu hefürchtende Waldverw s würde wahrſchein

ch in wenigen mee große Teile Rußlands zur Steund Hungersnöte würden n re
r

ten
fe der Südoſten hat

en langen und ſtren
verhältnismäßig gün

elmäßt rebiet bieten

hat auf alle
ſeine Vorzugsrechte die ihm die letzte Volksäbſtimmung in

e
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